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Zusammenfassung 

Im Produktentwicklungsprozess führt das zunehmende Aufkommen von Daten und Informa-
tionen immer stärker zu der Frage, inwieweit es für Konstruierende sinnvoll und möglich ist, 
vorwiegend nur die relevanten Daten und Informationen für die Wiederverwendung abzule-
gen. Zum besseren Verständnis des Begriffs Relevanz wurde zunächst eine Literaturrecher-
che in verschiedenen Disziplinen durchgeführt. Einige der Ergebnisse aus den Disziplinen 
Informationswissenschaft, Informationsretrieval (Informations(wieder)gewinnung), Philoso-
phie und Kommunikation werden beschrieben. Anschließend wird der Ansatz eines Kon-
zepts, d.h. einer prinzipiellen Vorstellung, der Relevanz im Produktentwicklungsprozess dis-
kutiert. Hierbei wird u. a. eine Unterscheidung verschiedener Arten von Relevanz vorge-
nommen und auf geplante Interviews und empirische Studien mit Konstrukteuren eingegan-
gen. 

1 Einleitung und Motivation 

Die nähere Erforschung der Relevanz von Daten/Informationen (im Folgenden Daten ge-
nannt) im Produktentwicklungsprozess ist erforderlich, wie die folgenden Aspekte deutlich 
zeigen. 

Während heutzutage die Produktentwicklungszeiten abnehmen, nimmt die Fülle an Informa-
tionen, die in der Produktentwicklung bewältigt werden müssen, ständig zu. Die auftretende 
Informationsflut ist oft nur schwer zu bewältigen und kann zu einer Reizüberflutung und ab-
nehmender Wahrnehmung führen [1]. Trotzdem tritt ein Informationsmangel auf [2], da rele-
vante Daten nicht zur rechten Zeit am rechten Ort zur Verfügung stehen, was zu Fehlent-
scheidungen führen kann oder Entscheidungen verzögert [3]. Dieses hat negative Auswir-
kungen auf die Effektivität und Effizienz im Produktentwicklungsprozess. 

Ein weiterer Aspekt ist die verteilte Produktentwicklung, die im Zuge der zunehmenden Glo-
balisierung an Bedeutung gewinnt. Sie verstärkt u. a. die Unsicherheit des Konstrukteurs im 
Hinblick auf die Fragen, ob und wo von ihm benötigte Daten abgelegt sind bzw. ob und wo 
von ihm verwendete Daten abgelegt werden sollten, damit sie für eine spätere Verwendung 
wiedergewonnen werden können. Relevante Daten sind für Konstrukteure nicht immer ver-
fügbar [4]. 

Darüber hinaus wird in Forschung und Entwicklung häufig mit dem Begriff relevante Daten 
gearbeitet (z. B. beim Erfassen von Daten), die Klärung dieses Begriffs bzw. eine Beschrei-
bung, wie die Relevanz von Daten bestimmt werden kann, bleibt jedoch aus. Der oft geäu-
ßerte Wunsch, relevante Daten zu erfassen, setzt allerdings das Wissen über die Relevanz 
voraus. 

Aus den beschriebenen Aspekten resultiert u. a. die Frage, ob die Relevanz von Daten für 
die Wiederverwendung bestimmt werden kann. 

Das übergeordnete Ziel der Forschungsarbeit ist, einen Beitrag zur Verbesserung des Pro-
duktentwicklungsprozesses durch die Fokussierung auf relevante Daten zu leisten, um eine 
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effektivere und effizientere Informationsgewinnung und Daten-/Informationswiederverwen-
dung zu ermöglichen. Hierfür soll speziell untersucht werden, welche Daten im Produktent-
wicklungsprozess relevant sind bzw. von Konstruierenden als relevant erachtet werden und 
inwieweit die Relevanz mit welcher Genauigkeit im Voraus bestimmt werden kann. 

Um für die Untersuchungen der Relevanz und die Entwicklung eines Konzepts für den Pro-
duktentwicklungsprozess (im Folgenden Relevanzkonzept genannt) bisherige Erkenntnisse 
über Relevanz nutzen zu können, sind in Kapitel 2 einige Erkenntnisse aus der Literatur un-
terschiedlicher Disziplinen beschrieben. Kapitel 3 enthält den Ansatz eines Relevanzkon-
zepts für den Produktentwicklungsprozess. In Kapitel 4 folgt die Beschreibung einer Vorge-
hensweise bei der Durchführung von Interviews und empirischen Studien. 

2 Verwendung von Relevanz 

2.1 Relevanz in der Informationswissenschaft 

Der Begriff Relevanz wird in [5] und [6] als „grundlegendes und zentrales“ Konzept in der 
Informationswissenschaft bezeichnet. Nach [7] steht er in enger Beziehung zur Informati-
onswissenschaft, da sich eine effektive, wissenschaftliche Kommunikation im Wesentlichen 
mit relevanter Information befasst. Bisher ist Relevanz kein gut verständliches Konzept [5]. In 
der Literatur der Informationswissenschaft wird häufig Relevanz benutzt, ohne zu erklären, 
was Relevanz bedeutet bzw. ohne zu verstehen, was Relevanz für Benutzer bedeutet [6], 
[5]. In [8], [5] wird erwähnt, dass das Konzept der Relevanz zwar in der Informationssystem-
entwicklung, Durchführung und Bewertung vorhanden ist, jedoch nur wenig Übereinstim-
mung über das Wesen von Relevanz existiert. Dieser Mangel dauert nach [8] bis in die Ge-
genwart an. 

Mizzaro [5] analysierte 160 Veröffentlichungen zum Thema Relevanz und ermöglicht damit 
den Ansatz für ein Relevanzkonzept. Er kommt u. a. zu dem Schluss, dass Relevanz von 
vier Dimensionen abhängt. Er beschreibt, dass in den analysierten Veröffentlichungen im 
allgemeinen Relevanz als eine Beziehung zwischen zwei Entitäten zweier Gruppen A und B 
verstanden wird, siehe Bild 1. 

Entität A Entität B
ist relevant für

 

Bild 1: Relevanz als Beziehung zwischen zwei Entitäten der Gruppen A und B 

Eine Entität der Gruppe A (erste Dimension) kann nach [5] ein Dokument, eine Information 
oder ein Ersatz für ein Dokument, z. B. ein Titel, eine Zusammenfassung oder ein Verweis 
auf ein Dokument sein. Eine Entität der Gruppe B (zweite Dimension) ist entweder ein Prob-
lem, ein Informationsbedürfnis oder eine Abfrage in natürlicher oder in einer Systemsprache. 
Die Relevanz und die oben genannten Entitäten enthalten jeweils ein zugehöriges Thema, 
eine Aufgabe und/oder einen Kontext (dritte Dimension). Die Relevanz ist zusätzlich von der 
Zeit abhängig (vierte Dimension). Die vier Dimensionen sind zusammenfassend in Tabelle 1 
dargestellt. 
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Tabelle 1: Dimensionen der Relevanz, nach [5] 

Entitäten 
der Gruppe A 

Entitäten 
der Gruppe B 

Komponenten 
der Entitäten 

Zeit 

- Dokument, 
- Ersatz für Dokument, 
- Information 

- Problem, 
- Informationsbedürfnis, 
- Abfrage in natürlicher 
  Sprache, 
- Abfrage in 
  Systemsprache 

- Thema, 
- Aufgabe, 
- Kontext 

Zeitpunkte 

 

Neben der Betrachtung der Mehrdimensionalität lassen sich zwei Arten von Relevanz unter-
scheiden [5]: 

• Systemrelevanz, 

• Benutzerrelevanz. 

Die Systemrelevanz bezieht sich dabei auf ein System, z.B. ein Informationsretrievalsystem, 
während die Benutzerrelevanz die subjektive Einschätzung der Relevanz für einen Benutzer 
bedeutet. 

Für den Produktentwicklungsprozess wird zusammengefasst, dass Relevanz mehrdimensio-
nal ist und eine Beziehung zwischen zwei Entitäten darstellt. Es werden verschiedene Arten 
von Relevanz unterschieden, die von Systemen oder Individuen abhängen. 

2.2 Relevanz in der Philosophie 

Auf dem Gebiet der Philosophie ist der Begriff Relevanz u. a. in der Relevanzlogik zu finden. 
Obwohl diese beim bisherigen Relevanzkonzept noch keine Verwendung gefunden hat, wer-
den ihre Erkenntnisse in der zukünftigen Forschung genutzt. Aus diesem Grund wird hier ein 
kurzer Einblick gegeben. 

Als eine der nicht-klassischen Logiken berücksichtigt die Relevanzlogik nicht nur die Wahr-
heitswerte der notwendigen und der hinreichenden Bedingung einer Schlussfolgerung, wie 
bei der klassischen Logik, sondern bezieht in relevanter Weise auch den thematischen Ge-
halt der notwendigen Bedingung auf den thematischen Gehalt der hinreichenden Bedingung 
[9]. Demnach müssen in der Relevanzlogik alle Prämissen für die Konklusion Bedeutung 
haben (also relevant sein), damit die Schlussfolgerung gültig ist. Alle relevanzlogisch gültigen 
Formeln sind auch in der klassischen Logik gültig, aber nicht umgekehrt. 

Ein Unterschied zwischen klassischer Logik und Relevanzlogik wird hier anhand der Formeln 
(1) und (2) gezeigt, die in der klassischen Logik äquivalent zueinander sind, jedoch nicht in 
der Relevanzlogik [9]. Es werden hierbei die Aussagenvariablen p, q und r sowie die logi-
schen Verknüpfungen ∧  („und“), ∨  („oder“) und →  („impliziert“) verwendet.  

 rqp →∧ )(  (1) 

 )()( rqrp →∨→  (2) 

Die Gültigkeit der Äquivalenz von (1) und (2) in der klassischen Logik und die Ungültigkeit in 
der Relevanzlogik werden zum Verständnis anhand der Beispiele in Tabelle 2 veranschau-
licht. 
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Tabelle 2: Beispiele für klassische Logik und Relevanzlogik 

Aussagenvariable / 
Formel Klassische Logik Relevanzlogik 

p “Person A ist im Krankenhaus.“ “Die Werkstattzeichnungen für Pro-
dukt X sind fertig erstellt.“ 

q “Person A liegt im Bett.“ “Die Stücklisten für Produkt X sind 
fertig erstellt.“ 

r “Person A sitzt nicht in der S-Bahn.“ 
“Produkt X kann von der Konstrukti-
onsabteilung für die Produktion frei-
gegeben werden.“ 

rqp →∧ )(  
vgl. (1) 

“Wenn Person A im Krankenhaus ist 
und wenn Person A im Bett liegt, dann 
sitzt Person A nicht in der S-Bahn.“ 

“Wenn die Werkstattzeichnungen für 
Produkt X und die Stücklisten für 
Produkt X fertig erstellt sind, dann 
kann das Produkt X von der Kon-
struktionsabteilung für die Produktion 
freigegeben werden.“ 

)()( rqrp →∨→  
vgl. (2) 

“Wenn Person A im Krankenhaus ist, 
dann sitzt Person A nicht in der S-
Bahn oder wenn Person A im Bett 
liegt, dann sitzt Person A nicht in der 
S-Bahn.“ 

“Wenn die Werkstattzeichnungen für 
Produkt X fertig erstellt sind, dann 
kann das Produkt X von der Kon-
struktionsabteilung für die Produktion 
freigegeben werden oder wenn die 
Stücklisten für Produkt X fertig erstellt 
sind, dann kann das Produkt X von 
der Konstruktionsabteilung für die 
Produktion freigegeben werden.“ 

 

Das Beispiel für die klassische Logik zeigt, dass die auf (1) beruhende Aussage äquivalent 
ist zu der auf (2) beruhenden Aussage. Am Beispiel für die Relevanzlogik wird deutlich, wa-
rum die Äquivalenz von (1) und (2) in der Relevanzlogik nicht zutrifft. Für die Freigabe durch 
die Konstruktionsabteilung müssen (das sei so vorausgesetzt) sowohl die Werkstattzeich-
nungen, als auch die Stücklisten fertig gestellt sein, d. h. dass die Prämissen beide gemein-
sam erfüllt sein müssen. Die Sätze stehen somit in einem thematischen Zusammenhang, der 
in der Relevanzlogik, jedoch nicht in der klassischen Logik, berücksichtigt wird. 

2.3 Relevanz in der Kommunikationswissenschaft 

2.3.1 Kommunikation und Nachrichtentechnik 

Weitere Erkenntnisse zum Thema Relevanz sind im Bereich der Kommunikation und Nach-
richtentechnik zu finden. Bei begrenzter Kanalkapazität zwischen einem Sender und einem 
Empfänger, siehe Bild 2, werden die Daten komprimiert [10]. Es wird dabei eine verlustfreie 
und eine verlustbehaftete Kompression unterschieden. Bei der verlustbehafteten Kompressi-
on müssen die für den Empfänger relevanten Daten übermittelt werden. 

Sender Codierung Kanal Decodierung Empfänger

Kompression
Relevanz,
Redundanz

Sender Codierung Kanal Decodierung Empfänger

Kompression
Relevanz,
Redundanz

 

Bild 2: Sender-Empfänger-Modell, nach [10], [11] 
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Das Sender-Empfänger-Modell lässt sich auf den Fall der Wiederverwendung abgelegter 
Daten in der Produktentwicklung übertragen, wie in Kapitel 3 näher beschrieben wird. 

2.3.2 Sprachliche Kommunikation 

Wie in der Nachrichtentechnik werden auch bei der sprachlichen Kommunikation Informatio-
nen von einem Sender zu einem Empfänger übertragen. Hierbei werden vom Sprecher 
(Sender) über die zentralen Denkprozesse Gedanken sprachlich codiert und als akustisches 
Signal an den Hörer (Empfänger) weitergeleitet [12]. Der Hörer empfängt das akustische 
Signal, das er in Gedanken umwandelt und in zentralen Denkprozessen verarbeitet. Die In-
formation wird vom Empfänger aufgenommen und die Relevanz der Information anhand sei-
nes vorliegenden Kontextes eingeschätzt. Dabei kann sich der Kontext in Abhängigkeit von 
der Zeit ändern. Je größer die kontextuellen Effekte einer Information sind, umso größer ist 
deren Relevanz. Bei der sprachlichen Kommunikation werden hauptsächlich relevante In-
formationen übertragen, da die Aufmerksamkeit des Empfängers im Wesentlichen davon 
abhängt, ob die Informationen für ihn relevant sind (Relevanz-Prinzip [12]). 

2.4 Relevanz bei Informationsretrievalsystemen 

Informationsretrievalsysteme (IRS) werden in [13] als Systeme beschrieben, die einen Me-
chanismus enthalten, der es ermöglicht, für gegebene Suchfragen relevante Dokumente zu 
finden. Um die Qualität des Suchergebnisses bewerten zu können, werden die Dokumente 
nach der Beurteilung der Relevanz durch den Benutzer und durch das IRS eingeteilt, siehe 
Tabelle 3. 

Tabelle 3: Relevanzbeurteilung, nach [14]. 

 Beurteilung durch den Benutzer 

“Beurteilung“ durch IRS Relevant irrelevant 

gefunden “Treffer” “Ballast“ 

nicht gefunden “Silence“ “Umgangene Dokumente“ 
 

Die Beurteilungsgrößen Treffer, Silence, Ballast und Umgangene Dokumente werden als 
Grundlage für die Festlegung von Beurteilungsgrößen im Produktentwicklungsprozess ver-
wendet, die sich dort allerdings nicht nur auf Dokumente beziehen. 

3 Relevanzkonzepts für den Produktentwicklungsprozess 

In Kapitel 2 wurden Erkenntnisse in den unterschiedlichen Disziplinen beschrieben, die für 
die Anwendung auf die Produktentwicklung und auf die Relevanzeinschätzung durch Kon-
strukteure geeignet erscheinen. 

Die in Kapitel 2.1 beschriebenen Entitäten sind direkt in der Produktentwicklung vorhanden. 
Die erwähnte Systemrelevanz lässt sich für den Fall der Produktentwicklung auf den Pro-
duktentwicklungsprozess anwenden. Im Zuge dessen kann die Benutzerrelevanz auf die 
subjektive Relevanzeinschätzung von Konstrukteuren übertragen werden. Die Relevanz der 
Daten hängt demnach zum einen vom Produktentwicklungsprozess und zum anderen von 
der subjektiven Beurteilung der Konstrukteure ab. Hinzu kommt eine Abhängigkeit der Rele-
vanz von der Zeit. 
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Für die Entwicklung eines Relevanzkonzepts für den Produktentwicklungsprozess wird der 
Ansatz eines Modells beschrieben, der aufgrund der Ergebnisse in [15] weiterentwickelt wur-
de. 

Werden die Daten als Elemente auf einer Ebene betrachtet, so können die in einem Projekt 
von einem Konstrukteur verwendeten Daten als Inhalt eines Kreises angesehen werden [15]. 
Die nicht verwendeten Daten liegen entsprechend außerhalb des Kreises. Die verwendeten 
Daten lassen sich wiederum in relevante und irrelevante Daten unterscheiden, siehe Bild 3. 

 

Bild 3: Relevante und irrelevante Daten in einem Projekt, nach [15] 

Die Daten werden in Bezug auf ein einzelnes Projekt folgendermaßen charakterisiert: 

V: Verwendete Daten,  N: Nichtverwendete Daten, 

R: Relevante Daten,  I: Irrelevante Daten. 

Ihre Relationen können mithilfe der logischen Verknüpfungen ∨  („oder“) und ¬ („nicht“) über 
die Gleichungen (3) bis (4) dargestellt werden: 

 IRV ∨=  (3) 

 VN ¬=  (4) 

Für die verwendeten Daten gilt zusätzlich Gleichung (5). 

 IR ¬=  (5) 

Im Fall der Wiederverwendung von Daten aus einem Projekt 1 in einem Projekt 2 kann die 
Relevanz der Daten vom jeweiligen Projekt abhängen. Da bei der Wiederverwendung, ähn-
lich wie bei der Kommunikation, Daten zwischen dem Konstrukteur im Projekt 1 (Sender) 
und dem Konstrukteur im Projekt 2 (Empfänger) übertragen werden, lässt sich die Modell-
vorstellung von Bild 2 auf die Wiederverwendung anwenden. Wie bei der verlustbehafteten 
Kompression von Daten sollte gewährleistet werden, dass für den Konstrukteur in Projekt 2 
die für ihn relevanten Daten erfasst werden. Die verwendeten oder zu verwendenden Daten 
lassen sich in Abhängigkeit von der jeweiligen Relevanz beider Projekte in verschiedene 
Bereiche aufteilen, s. Bild 4. Für den Fall der Wiederverwendung von Daten ergeben sich 
unterschiedliche Teilmengen. 
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Bild 4: Aufteilung der in zwei Projekten verwendeten Daten nach der Relevanz 

Auf der Grundlage von Tabelle 3 lassen sich die Teilmengen den Beurteilungsgrößen „Tref-
fer“, „Silence“, „Ballast“ und „Umgangen“ zuordnen, siehe Bild 5. Für die Bearbeitung des 
Projekts 2 ist das Erfassen und Wiedergewinnen möglichst vieler relevanter Daten, das heißt 
Daten der Teilmengen R1 ∧ R2 (Treffer) sowie I1 ∧ R2 (Silence) anzustreben. Die Teilmenge 
N1 ∧ R2 (Silence) enthält zwar ebenfalls für den Konstrukteur des Projekts 2 relevante Daten, 
diese werden allerdings im Projekt 1 nicht verwendet und können folglich nicht aus dem Pro-
jekt 1 wiedergewonnen werden. Die Maximierung der Teilmengen R1 ∧ R2 und I1 ∧ R2 hängt 
wesentlich von der Einschätzung der Relevanz der Daten durch den Konstrukteur im Projekt 
1 ab. 

 

Bild 5: Aufteilung nach Beurteilungsgrößen „Treffer“, „Silence“, „Ballast“ und „Umgangen“ 
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4 Vorgehensweise bei Interviews und empirischen Studien mit 
Konstrukteuren 

Zur Gewinnung von Erkenntnissen über die Relevanzeinschätzung von Daten durch Kon-
struierende im Produktentwicklungsprozess sind Interviews und empirische Studien geplant. 
In den Interviews wird nach den Erfahrungen der Konstrukteure mit der Wiederverwendung 
von Daten gefragt. Hierbei sollen die Ergebnisse Aufschluss über Probleme und Wünsche 
der Konstrukteure geben und ermittelt werden, inwieweit bestimmte Daten gehäuft in einer 
speziellen Teilmenge aus Bild 4 zu finden sind. 

Als Grundlage für die empirischen Studien, s. Bild 6, dient die folgende Vorgehensweise. 

Relevante Daten / 
Informationen

Erste Studie:
Was ist relevant?

Zweite Studie:
Reichen diese Daten? 

 

Bild 6: Studien mit Konstrukteuren 

Erste Studie: 
Während des Konstruierens protokollieren Konstrukteure, welche Daten Ihrer Ansicht nach 
für sich selbst und für die Wiederverwendung durch andere Konstrukteure relevant sind. 

Zweite Studie: 
In einem weiteren Projekt (Reuse Studie) sollen aus der ersten Studie protokollierte relevan-
te Daten für die Bearbeitung einer leicht abgeänderten Aufgabe verwendet werden. Dabei 
stellt sich heraus, inwieweit diese Daten in der Reuse Studie zur Bearbeitung ausreichen 
oder welche Daten fehlen. 

5 Zusammenfassung und Ausblick 

Als Ansatz für die Beantwortung der Frage, ob es für Konstruierende sinnvoll und möglich ist, 
vorwiegend nur relevante Daten und Informationen für die Wiederverwendung abzulegen, 
wurde zur Klärung des Begriffs Relevanz zunächst eine Literaturrecherche in mehreren Dis-
ziplinen durchgeführt. Die Erkenntnisse aus Informationswissenschaft, Kommunikation und 
Informationsretrieval wurden für die Entwicklung eines Konzepts, d. h. einer prinzipiellen 
Vorstellung von Relevanz und für die Relevanzbeurteilung durch Konstrukteure verwendet. 
Vor dem Hintergrund des bisher entwickelten Relevanzkonzepts sind Interviews und empiri-
sche Studien geplant, um Erkenntnisse über die subjektive Einschätzung der Relevanz von 
Daten zu gewinnen und letztendlich, um einschätzen zu können, ob die Relevanz von Daten 
im Voraus bestimmt werden kann. Die Erkenntnisse werden außerdem dazu dienen, das 
Relevanzkonzept zu überarbeiten, zu konkretisieren und zu detaillieren. Anschließend wird 
eine Methode entwickelt und vorgeschlagen, die Konstruierenden ermöglichen soll, durch die 
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Berücksichtigung des Relevanzkonzepts eine Effektivitäts- und Effizienzsteigerung bei ihrer 
täglichen Arbeit zu erreichen. 
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